
F l o r a 
oder 

Botanische Zeitung. 
Nro. 5. Regensburg, am 7. Februar 1830. 

Bemerkungen über die Cruciferas ; von Hrn. 
Prof. Ign. F r i e d r . Tausch in Prag. 

O b w o h l man in den neuesten Zeiten oft fast 
allein aus der Form der Schotenfrüchte die Arten 
dieser Ordnung bestimmte, und viele Botaniker 
diese Bestimmungsart für richtig anerkennen mö­
gen ; so kann ich nicht umhin vielmehr auf die 
Unrichtigkeit dieser Bestimmungsart aufmerksam 
zu machen, da diese Ordnung in Hinsicht de» 
Längenverhältnisses ihrer Fructificationstheile sehr 
veränderlich ist, so regelmäfsig übrigens auch 
ihre Blumen sind. Die Länge der Blumenatiel-
chen ist bei einer und derselben Art so ver­
änderlich , dafs es uns gar nicht einfallen sollte, 
darauf einen Character specificus zu gründen, so 
«. B, hat Draba incana L. oft fast aufsitzende 
Schötchen, oft Blumenstielchen von verschiedener 
Länge, so dafs sie in verschiedenen Verhältnifs-
stuffen zu der Länge des Schötchens selbst ste­
hen. Aubrietia purpurea C. ist von A. deltoidea, 
8o wie Alyssum macrocarpum C. von A. spinosum 

aus diesem einfachen Grunde nicht zu trennen. 

E 
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Die Länge der Frucht ist eben so veränderlich, 
sowohl bei den Siliquosis als Siliculosis. Bei er-
st< ren, wo die Schote oft doppelt so hurz als ge­
wöhnlich angetroffen wird , man vergleiche nur 
Cheiranthus, Erysimum, Barbarea, Arabis etc. fällt 
diese Längenverschiedenheit nicht so sehr auf, 
wie bei den letzteren, wo eine Veränderung des 
Längendurchmessers auch eine veränderte Form 
des Schötchens hervorbringt, wo ein kreisförmi­
ges in ein eiförmiges, längliches, lanzettförmiges 
stuffenweise übergeht. Nicht allein Draba venia 
L. (Erophilae C. sumraatim) zeigt diese Verschie­
denheit, sondern auch andere Arten, als D. hirta 
L., aizoides L,— Isatis tinctoria L., wozu die mei­
sten von Hrn D e C a n d o l l e unter Glastum auf­
gezählten Arten gehören, ändert in der Form der 
Schötchen auf eine fast unglaubliche Weise. Im 
Graf Canalischen Garten wurde die gewöhnliche 
zum Behufe der lrtdigobereitung eingeführt, die 
nachher dort als Unkraut wucherte, wovon ich 
einmal 8 verschiedene Varietäten, unter denen die 
J. praecox W. K. auch war, einsammelte, und an­
baute. Die Früchte der erbauten Pflanzen Hes­
sen sich kaum tbeilweise unterscheiden, welche 
Veränderung der Früchte ich auch oft im Garten 
bei anderweitig erhaltenen und neu seyn sollenden 
Arten bemerkte. Thlaspi montanum L. ändert 
auch bei uns mit kürzeren, verkehrt herzförmigen, 
und mehr in die Länge gezogenen keilförmigen 
Schötchen, die in das T. cochleariforme C. über-
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gehen. Nasturtium silvestre und amphibium, SO 
verschieden die Früchte auf den ersten Anblick 
erscheinen, fallen in eines zusammen, wenn man 
nicht aus den Mittelformen, die ich alle kenne, 
eigene Arten fabriziren will. Analog fallen auf 
dieselbe Weise Nasturtium pyrenaicum und lippi-
cense zusammen, und vielleicht dürfte auch Ca-
nielina austriaca C. zu Nasturtium natans C. gehören. 

Auch die Richtung der Schote allein kann 
keinen spezifischen Charakter abgeben, obwohl 
man in neuern Zeiten eine Barbarea arcuata von 
der B. vulgaris unterscheiden will. Ich kann hier 
nur zufügen, dafs ich B. vulgaris siliijuis rigide di-
varicatis aus Corsica habe, ohne sie im geringsten 
von der gemeinen unterscheiden zu können. In 
Böhmen kommt sogar eine Varietät mit sehr kur­
zen länglich- linienförmigen den Schoten des Na­
sturtium ähnlichen Schoten vor. Was die Beklei­
dung der Schoten betrifft, so hat man sich in 
neueren Zeiten sehr versündiget, dafs man die­
sem zufälligen Charakter einen so hohen Werth 
heilegte. Das neue Heer von Bisculella und Dra-
°a kann und mufs beinahe auf die wenigen L i n ­
ne ischen Arten zurück geführt werden. So ver­
änderlich die Länge der Blumenstielchen und 
Schoten ist, eben so veränderlich ist die Länge 
des Griffels, der daher allein eben so wenig eine 
Art charakterisiren kann. Draba verna, incana, 
hirta ändern mit aufsitzender und kürzer oder 
länger gestielter Narbe, eben so Hutchinsia alpina, 

E2 
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von welcher man die Var. mit sitzender Narbe 
H. brevicaulis nennt. Dieselben Veränderungen 
finden bei den Siliquosis statt, wie sich jeder 
leicht überzeugen bann. Auch die Form der 
Blumenblätter ist veränderlich ; so ändert Thlaspi 
monlanum mit sehr schmalen keilförmigen Blu­
menblättern, so wie Arabis alpina, wovon man 
diese Varietät A. crispata nennt. Auch der Stel­
lung der Samen und Samenlappen ist nicht vol­
lends zu trauen, da in manchem Fache die eine 
Hälfte semina 2-serialia, die andere i-serialia zeigt, 
da der Cheiranthus scoparius cetjledones accumbentes, 
der Ch. Cheiri cotyledones oblique ineumbentes hat. 

Aus allen dem geht hervor, dafs, so ausge­
zeichnet auch manche Bildung der Befruchtungs-
organe erscheinen mag, einzelne derselben nie 
hinreichen eine Art zu bestimmen, und dafs alle 
die neuen Arten der neuesten Zeit, deren Ver­
schiedenheit sich auf das blofse Verhältnifs der 
Befruchtungsorgane zu einander gründet, als zwei­
felhaft zu betrachten sind, und wiederholter Un­
tersuchung bedürfen. 

II. Vortrag in der Sitzung der K. B. botanischen 
Gesellschaft zu Regensburg am 13. Jan. 1830. j 
von dem Director, Dr. Hoppe . 

Hochgeehrte Herrn Collegen ! 
Wenn ich in der ersten diesjährigen Sitzung 

unsrer botanischen Gesellschaft den geist - und 
gemüthvollen Anordnungen des hochverehrten Hrn. 
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Präsidenten, Grafen v. Bray, zu Folge das An­
denken jener Männer, die sich als würdige Mit­
glieder unsers Vereins besondere Verdienste um 
denselben erworben haben, mittlerweile aber den. 
Lohn ihrer rühmlichen Leistungen erntend in das 
Reich ewiger Klarheit erhoben wurden, ins Ge-
dächtnifs zurückrufe, und dabei einiger Ereig-
nifse des verflossenen Jahrs gedenke, so läge 
diesmal die Versuchung sehr nahe, diese Ueber-
sicht weiter, —• über eine Zeit von vier Decen-
nien — auszudehnen; denn unsere botanische Ge­
sellschaft, im Jahr 1790 gestiftet, hat so eben ihre 
4 0 j ä h r i g e Lebensperiode begonnen. Eine Schil­
derung dieses Zeitraums würde für uns um so 
erhebender sich bewähren, da unsere Gesellschaft, 
zwar in ihrer Entwickelung mit dem Schutze höch­
ster und hoher Gönner theilnebmendbeehrt, nur ei­
nem anspruchlosen Streben einzelner Freunde der 
Wissenschaft ihren Ursprung verdankt. Junge 
Pharmaceuten, die dazu nicht aus eitler Ruhmsucht 
oder eigenem Interesse, sondern aus reinem E i ­
fer für wissenschaftliche Kultur übeihaupt, und 
für Vervollkommung der Pharmacie und Botanik 
insbesondere, geleitet wurden, stifteten den Ver­
ein, der jenes Schutzes, jener Theilnahme, der 
Bezeichnung als Königliche Gesellschaft für Bo­
tanik, sich würdig machte. Ich könnte zeigen, 
wie diese Stiftung das Zeugnifs wahrer Verdienst­
lichkeit in sich trägt, da sie in eine Zeitperiode 
fällt, wo gelehrte Vereine nicht etwa, wie jetzt, 
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an der Tagesordnung -waren, sondern r̂o die Na­
turwissenschaften, und namentlich die Botanik, 
wenn wir sie gegen ihren jetzigen Standpunkt be­
trachten, fast noch in der Kindheit lagen, wo sie 
noch nicht, um nur einiger vaterländischen Ge­
lehrten zu gedenken, von dem Geiste eines Hum­
boldt, Oken, Sternberg , eines Link , Nees, 
T r e v i r a n u s , eines M a r t i u s, R e i ch e n-
bach, K o c h und anderer erleuchteter Män­
ner erhellet waren, vielmehr ihr Gebiet gröfsten-
theils nur in den jetzt fast als einseitig erschei­
nenden L i n n eischen Gaben*) bestand, obschon 
diese darum ewig denkwürdig bleiben werden, 
weil sie unmittelbar den jetzigen Geist der Natur­
wissenschaften herbeigeführt haben. 

Ich könnte zum Ruhme dieser Stiftung an­
führen, dafs sie Anfangs keineswegs mit nahmhaf­
ten Fonds und reicher Unterstützung begabt, son­
dern auf die Uneigennützigkeit und die Opfer ih­
rer Mitglieder angewiesen und die Herbeisch&f-
fung der nothwendigsten Erfordernisse aus eige­
nen Mitteln zu bestreiten war. 

*) Wenn L i n n & sich schon in den 6ogev Jahren des vori­
gen Jahrhunderts äussertet ad plantas Jacquini ob-
stupesco " und ferner: crediderani me aliquas novisse 
plantas, nunc video me nosse fere nullas, " was würde 
er jetzt 6ageu, wenn er unsere Syst. plant, zur Hand 
nehmen, oder die vielfälligen neuen Entdeckungen im 
Pflanzenreiche, die neuerlichst durch W a l Ii ch's Bei­
träge gekrönt wurden, überblicken könnte. 
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Aber ich kann die Aufzählung der verschie­
denen bedeutungsvollen Perioden der Gesellschaft 
gegenwärtig um so mehr beseitigen, als ihr ju­
gendliches Alter in der damals im Druck er­
schienenen „ Geschichte der Regensburgischen 
botanischen Gesellschaft" von dem damaligen 
würdigen Director derselben, Hrn. Stadtphysicus 
Dr. Kohlhaas vollständig geschildert, der Ver­
lauf derselben aber, bei der Fortsetzung dieser 
Geschichte, in den verschiedenen Bänden unsrer 
Denkschriften von der gewandten Feder unsers 
zeitigen Secretairs, Hrn. Sanitätsrath und Stadt-
physikus Dr. O p p e r m a n n , eben so bündig als 
geistreich fortgeführt worden ist, auch weiters 
nocli vielfältige Beweise von dem thätigen Fort­
bestehen der Gesellschaft und ihrem immer mehr 
erweiterten Wirkungskreise, wie von der lobcns-
werthen Thätigkeit einzelner Mitglieder, in den 
22 Jahrgängen des botanischen Taschenbuchs, 
welches mit der Stiftungsperiode der Gesellschaft 
gleichen Ursprung, auch mit ihren Schriften glei­
che Tendenz hat, enthalten sind; endlich aus den 
später begründeten und bis zur Stunde fortge­
setzten 3o Bänden der botanischen Zeitung die 
weitere Geschichte der Gesellschaft bis auf den 
heutigen Tag geschöpft werden kann, und, si deis 
placet, noch ferner geschöpft werden wird. 

So mag es denn für heute genügen, dankbar 
das erneuerte Andenken des unvergel'slichen Für­
sten Primas C a r l D a l b e r g zu ehren, den 
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wir mit Recht den Unsrigen nennen konnten, da 
er als ordentliches Mitglied treu und fleil'sig un-
sern Sitzungen beiwohnte, und die Zwecke der 
Gesellschaft eben so weise beförderte, als thätig 
unterstützte, so dafs wir manche schätzbare At­
tribute nur allein ihm zu verdanken haben. Zwar 
konnte ein ihm von der Gesellschaft vorgelegter 
Plan zu einem erweiterten Wirkungskreise gleich 
Anfangs nicht in seiner ganzen Ausdehnung aus­
geführt werden, da es an den hiezu erforderli­
chen gröfsern Mitteln mangelte, gleichwohl wurde 
derselbe nicht ganz von der Hand gewiesen, son­
dern von dem edlen Fürsten noch gröfstentheils 
verwirklicht, als sein Land der Krone Rayern an­
heimgefallen war, ja sogar damals noch, als der­
selbe am Ziele seines wechselvollen Schicksals in 
der Zurückgezogenheit des Weisen zu Regens­
burg lebte. 

Lafsen Sie uns, verehrte Herrn Collegen, 
diesen rührenden Erinnerungen das Andenken un-
sers jüngst verstorbenen ordentlichen Mitgliedes, 
Jeunet Duval , anreihen, welcher durch 3o Jahre 
seines thätigen Lebens in unermüdeter Erfor­
schung der Regensburgischen Pflanzenwelt und 
in fortwährender Betriebsamkeit für die Zwecke 
der Gesellschaft den Wachsthum derselben red­
lich gefördert hat. Lafsen Sie es uns' dabei eine 
erfreuliche Erinnerung seyn, dafs unser würdiger 
Hr. Präsident, indem er, um das Andenken sei­
nes unvergefslichen Freundes, Collegen und Lands- ' 
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manns zu erhalten, nicht nur seine Ruhestätte auf 
dem Kirchhofe zu Irlbach mit einer eben so •wür­
digen als sinnvollen Inschrift ehrte, sondern 
auch seinen Lieblingspiatz im gräflichen Parke 
daselbst mit einer bedeutungsvollen Frcundschafts-
Säulc zierte, zugleich der botanischen Gesellschaft 
einen unzweideutigen Beweis seiner Anhänglich­
keit und Würdigung gegeben hat. 

Wenn ich es endlich, verehrte Herrn Colle­
gen, auch heute wage, einen Blick in die Zukunft*) 
zu thun, so fühle ich freilich, dafs die lebhaften 
Ideen des Jünglings der Bedachtsamkeit des Al­
ters weit vorauseilen. Da jedoch jene sich von 
Erfolgen gekrönt gesehen haben, die ihren ersten 
Aufschwung noch übertrafen, so mag auch diese 
mit Festigkeit und Zuversicht fernerer freudiger 
Hoffnung sich um so mehr hingeben, als ein Graf 
Bray das Präsidium führt, Graf S ternberg 
seine wirksame Unterstützung alljährlich erneuert, 
und die auswärtigen verehrten Mitglieder keine 
Gelegenheit vorbeigehen lafsen, um thätige Be­
weise ihrer Anhänglichkeit für die Gesellschaft 
zu geben. Wenn daher das verflossene Jahr so­
wohl in dem erfüllten Berufe hiesiger Mitglieder, 
als in der gütigen Theilnahme auswärtiger Colle­
gen, seinen Vorgängern nicht nachstand, so möge 
auch das gegenwärtige in seinem Wirkungskreise 
sich gleichthätig aussprechen; eine Hofnung die 

*) Vrgl. Geschichte der R, b. G . S. gj. 
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schon jetzt ihre sicheren Bürgen stellt, da sich die 
Zahl unserer ordentlichen Mitglieder durch die 
erfreuliche Anwesenheit des Hrn. Oberstbergrath 
v. V o i t h bereits vermehrt bat; und wenn wir 
dagegen auch unseren theuern Kollegen, Hr. Pro-
visor E i s m a n n , aus unserer Mitte scheiden und 
seinen anderweitigen Bestimmungen folgen sehen, 
so werden wir uns seiner thätigen Mitwirkung 
auch in der Entfernung versichert halten dürfen. 

So möge denn unser seit 4° Jahren geprob­
ter Wahlspruch, res parvae concordia crescunt, 
auch noch ferner sich kräftig bethäligen ! Freund­
schaftliches Zusammenwirken stiftete, erhielt, be­
förderte unsern Verein ; die Fortdauer solcher 
Gesinnung wird forthin dieselben erfreulichen 
Früchte bringen; sie ist das Prinzip, aus dem der 
Segen jedes wissenschaftlichen Strebens quillt, 
und zunächst in unserm, dann aber auch neuer­
lich in einem weit ausgedehnteren Kreise, in den 
jährlichen Zusammenkünften der Naturforscher, die 
Anerkennung seiner Fruchtbarkeit mit reichen 
Belegen bewährt. 

Und sollte endlich ich selbst, des Alters Last 
erliegend, nicht mehr im Stande seyn, die so be­
lohnenden botanischen Reisen fortzusetzen , oder 
dem je länger je mehr ausgedehnten Directorial-
geschäft genügend vorzustehen, so würde ich 
doch nicht aufhören, in stiller Müsse meine mehr­
jährigen botanischen Beobachtungen zusammen zu 
tragen, um solche nach und nach, den vielfältigen 
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Aufforderungen gemäfs, der Flora einzuverleiben, 
sonach auch die Gnadenjahre meines Lebens der 
geliebten Botanik zu widmen , bis auch mir end­
lich das Loos gefallen seyn wird, mit den vor­
angegangenen Brüdern überweltliche Blumen zu 
pflücken, und damit noch vollkomraner den Schö­
pfer kennen zu lernen, der Alles wohl gemacht 
hat, und von dessen Wundern Himmel und Erde 
Voll sind. 

N a c h s c h r i f t . 
Mit grofsem Vergnügen kann ich die eben 

eingehende bestimmte Anzeige nachtragen , dafs 
unsere Hoffnung, Hrn. F ü r n r o h r wieder in un­
serer Mitte zu sehen, sich verwirklichen, und der­
selbe bereits im nächsten Monate wieder in Re­
gensburg eintreffen werde, um hier für immer 
seinen Wohnsitz zu nehmen. Möge derselbe, als 
ehemaliger Zögling unserer Gesellschaft, ihr auch 
6eine erste Anregung zur Botanik verdankend, die 
schöne Gelegenheit im botanischen Garten benu­
tzen, um Erfahrungen über manche Gegenstände 
zu erproben, die gegenwärtig wichtige Momente 
in unsrer Wissenschaft ausmachen ! Möge er als 
Mitredacteur der Flora, in die er schon seit Jah­
ren so viele Beweise seines forschenden Geistes 
und seiner ausgebreiteten Kenntnifse niederlegte, 
die Besultate seii.er Versuche und Beobachtungen 
zur Förderung der amabilis scientia benützen, 
so nach auch seiner Seits die Zwecke der Gesell­
schaft unmittelbar befördern, und damit diese 
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selbst noch für eine lange Reibe von Jahren 
begründen ! 

Diesen glänzenden Hoffhungen dürfen wir uns 
um so mehr mit Zuversicht hingeben , als Hr. 
F ü r n r o h r seit mehrjähriger Abwesenheit, nicht 
nur seine Studien zu München und zu Erlangen 
fortgesetzt, sondern auch sein Examen zu Bam­
berg mit Auszeichnung bestanden, vor allen Din­
gen aber auch in weiterer Entfernung nie aufge­
hört hat der Gesellschaft treue Anhänglichkeit zu 
bezeugen, und mit ihr in thätiger Verbindung zu 
bleiben. 

III. C o r r e s p o n d e n z . 
Hr. Hofrath Reichenbach hat in Nro. 39. 

S. 6 1 7 . des verflossenen Jahrganges der Flora ei­
nige Bemerkungen über 0rnithogalum pusillum 
mitgetheilt, welche mich gleichfalls zu einigen 
Erklärungen veranlafsen. Indem ich Sie bitte 
dieselben in der Flora gütigst aufzunehmen, be­
nutze ich zugleich diese Gelegenheit um Hrn. 
Hofr. Reichenbach auf das Verbindlichste für 
die Berichtigungen zu danken, welche er in Be­
treff dieser Pflanze in unserer Ausgabe des Sy-
stema Vegetabilium zu machen die Güte hatte. 
Wir bemerken zum Voraus blofs, dafs wir früher 
schon auf unseren Irrthum aufmerksam wurden, 
und dafs er seine Verbesserungen bereits in dem 
Mss. der Emendanda aufgezeichnet gefunden ha­
ben würde, welche den nächstens erscheinenden 
aten T heil des 7ten Bandes des Syslema beschlies-
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sen werden. — Die Abbildungen des Ornitho-
galum pusillum in den Plantis criticis, die sehr 
gelungen und treu sind, so wie das Orn. pusillum 
von Mertens und Koch, gehören sicher zu un­
serer Gagea Clusiana, und nicht zu Gagea pu-
silla, zu welcher sie aus Versehen gesetzt wur­
den. Darüber sind wir mit Hrn. H. Reichenbach 
Vollkommen einig ; eben so wollen wir ihm auch 
gern zugeben, dafs Hornung's Ornithogalum 
pratense pusillum blofse Varietät der Gagea pra­
tensis ist.— Ob nun aber, wie Hr. H .Re ichen-
bach meint, das Ornithog. pusillum Tausch (un­
sere Gagea pusilla), welches nach Tausch zuver-
läfsig einerlei mit dem Orn. pusillum Schmidt 
seyn soll, blofs eine schlaffe Gagea pratensis mit 
abgebrochenen Seitenknollen, und das wahre Orn. 
pusillum Schmidt einerlei mit unserer Gagea 
Clusiana ist, das mögen jene entscheiden, welchen 
die Original - Exemplare zur Ansicht vorliegen. 
VVir können uns blofs an die gegebenen Beschrei­
bungen halten, und wollen niemanden einen Feh­
ler in der Beobachtung zuschreiben, ohne das ge-

« sehen zu haben, was er beobachtet hat. — Was 
das Orn. pusillum M.Bieh. betrifft, so besitze ich 
davon keine Exemplare; allein ich zweifle noch 
sehr, dafs es, wie Hr. Hofr. R e i chenba ch meint, 
zu Orn. stenopetalum Fries (Gagea pratensis Nob.) 
gehört, indem das Synonym von Clus ius , den 
Biebers te in fleifsig studirte, dagegen spricht, 
und indem die ganze von Biebers te in gege-
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bene Beschreibung besser auf unsere G. Clusiana, 
als auf G. pratensis pafst, mit Ausnahme des „lul-
lus grumosus,u eines höchst vagen Ausdruckes, 
den Biebers te in wohl auch für gregarius ge­
nommen haben kann, wie diefs bei G. Clusiana 
wirklich sehr häufig der Fall ist. — Von Orn. 
pusillum Besser besitze ich keine Exemplare ; wenn 
daher Hr. 11. Reichenbach sagt, dafs seine von 
Besser erhaltene Exemplare 3 Knollen besitzen, 
so will ich ihm sehr gern glauben, dafs B e s s e r's 
Pflanze zu Gagea pratensis gehöre.— Hofiath 
Reichen bach beschuldigt uns auch der Incon-
sequenz ; er sagt nämlich, dafs wir das Orn. pu­
sillum I\J. Biel, ungeachtet des bulbus grumosus 
zu unserer Gagea Clusiana ziehen, während wir 
das Orn. pusillum Host aus eben diesem Grunde 
ausschlicfsen : allein B iebers te in braucht blofs 
den zweifelhaften Ausdruck grumosus, während 
H o s t sich so ausdrückt: ,,bullus parvus emittit 
scapum et folium unicum, sibique adnata habet 
tubera duo circiter. Haec sequenti anno ex infe­
riore parte radices, ex superiore folium promunt, 
fiuntque bulbilli tunicati, bulbo primario similes." 
Diese Beschreibung ist also offenbar von der Wur­
zel der Gagea pratensis genommen. Uebrigens 
ist über Host's Pflanze gar nichts zu sagen, 
denn sie besteht aus der Gagea Clusiana, der 
G. minima (Ornith. Sternbergi, Hopp.) und aus 
der G. pratensis, wie man sich bei sorgfältiger 
Vergleichung der Synonymie und der Beschrei­
bung leicht überzeugen wird. — Es bleibt mir 
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nur noch übrig mich darüber zu rechtfertigen, 
dafs wir sagten, ein in Panzer's Herbarium als 
Ornithog. pusillum von II e i che n b a ch gesand­
tes Exemplar, gehöre zu einer kleinen Varietät 
der Gagea pratensis. Dafs diefs richtig ist, ist 
gewifs; ob nun aber Panzer die Etiquetten der 
Exemplare verwechselt habe, das konnte ich nicht 
wissen, und wir konnten nichts anderes thun, als 
die Sache so angeben, wie wir sie fanden. Es 
'st nicht möglich über jede Pflanze und über je­
des Exemplar eine Correspondenz zu führen, und 
die Exemplare vom Auetor selbst zu verlangen ; 
es gibt, wie Hr Hofr. Reichenbach wohl selbst 
gut weifs, nicht sehr viele, bei welchen diefs mit 
Erfolg geschieht. 

Landshut. Schultes fil. 

IV. Jungermannia Blasia Hook. 
(Nachtrag zur Flora 1 8 2 4 . S. 660.5 

Sie ist einjährig. Nachdem die Blasienkegel, 
tubercula, (Schmidel, a. a. O. S. 654- Nro. a.) im 
Herbste mit ihrem Inhalte, den granulis, erschie­
nen und wieder abgestorben sind, findet sich ge­
wöhnlich Ueberschwemmung des Standortes (da 
nur an solchen Orten die Blasia gedeiht,) noch 
im Winter oder im Frühjahre; ist diese lange 
anhaltend, so findet man nach dem Abflüsse des 
Wassers im April das ©ewächs nicht wieder, 
Oohl aber Anfänge junger Pflanzen) es ist er­
säuft und verfault; wich das Wasser früher, so 
blieb die Blasia, und man findet sie, aber dann 
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macht der Sonnenschein im März und April, dafs 
das Gewächs vor Trockne abstirbt, ehe die eigent­
liche Jungermannienfrucht sich zeigt ; und es be­
darf wohl der andern Fortpflanzungsarten durch 
Kro. 2 , 3, 4 a. a O . , dafs nicht auch die Spe-
cies aussterbe; wenigstens ist es mir ungeachtet 
des jährlichen mehrmaligen Besuchens der Pflan­
ze an demselben, und noch einem anderen Stand­
orte seit dem Frühjahre 1 8 2 4 nie mehr geglückt, 
sie fructificirend zu finden ; sie bedarf eines sehr 
genau bestimmten Verhältnisses von Feuchte, wel­
ches nicht fehlen, aber auch nicht überschrilten 
werden darf. Feuchte Gebirgsschluchten möch­
ten ihr dazu am günstigsten seyn. Wirklich ist 
sie auch im Frühjahre 182g bei Hirschberg am 
Fufse der Sudeten durch Hrn. Ritter von F l o -
tow und den Apotheker Grofsmann fructifici­
rend gefunden worden. Somit fällt die (ohnehin 
durch neue Beobachtungen von Salpa - Arten an­
ders zu stellende) Vergleichung mit der Fortpflan­
zung von Salpa (S, 6 6 0 . ) ganz weg. 

Die a. a. O. S. 6J7. erwähnten Verlängerun­
gen 7. b. c., sind nur im Finstern entstehende 
Verlängerungen des Individiums, Etiolation, kei-
nesweges zu einer Fortpflanzung dienend. 

Dafs übrigens bei allen Jungermannien in der 
Jugend der Kapsel, ehe sie sich aus der Frons 
hebt, die Samen, so wie die der J. Blasia, zu je 
vieren (scheinbar 3.) conglomerirt sind, gilt mir 
für gewifs. (a. a. 0. S. Ö62 — 4.) 

Ohlau. B e i l schmied. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04129-0084-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04129-0084-0


den allgemein der F a l l sey, b in ich durch A u ­
topsie überzeugt worden. Beide Pflanzen sind 
aber schon beim ersten Bl i ch leicht zu unter­
scheiden, da C. divulsa eine planta laxa, mollis; 
virens aber eine planta rigida ist. C . canescens 
Leers herb. Tab. X I V . F i g . 3. ist ebenfalls C. vi-
rens DeC. 

9. Carex distans F l . danica t. 1049» die w * r 

nicht nachschlagen können, mufs wohl sehr schlecht 
abgebildet seyn, indem unsere ersten Caricisten 
nicht wissen was sie daraus machen sollen. D e -
C a n d o l l e , W i l l d e n o w und S m i t h citircn sie 
als Carex distans, S c h k u h r und G o o d e n o u g h 
als Carex fulva, W a h l e n b e r g in F lora suec. 
p . 598. als C. binervis, und wahrscheinlich haben 
alle gefehlt. D a schon anderwärts bekannt ge­
worden ist, (Flora 1826. ster Band, B e i l . S. 76. 
77.) dafs Carex binervis der schwedischen Botani­
ker nicht diese Pflanze, sondern C. Hornschu-
chiana Hoppe sey, so läfst sich vermuthen, dafs 
auch die obenerwähnte C. distans der F l . da­
nica zu dieser A r t g e h ö r e , was das kurze Deck­
blatt der untersten Aehre beim eisten Bl ick 
entscheiden würde , indem dasselbe nnr eben übe r 
diese Aehre hinausreicht, dagegen dasselbe bei 
den andern Arten eben so lang und noch länger 
als der Halm selbst ist. 

D r u c k f e h l e r . 
Flora i83o. S. 79. Z . 11. v. u. statt tubercula, (Schmidel,' 

a. a. O . S. 63i, Nr. 2.) lies: tubercula Schmiilcl's (a.' 
a. O . [nämlich Flora] S. 654. Nro. 2.) 

» 
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